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Der zweite Vierjahresplan in Württemberg
Gauleiter und Reichsftatthalter Murr leitet die notwendigen Maßnahmen ein

Stuttgart , 23. Dezember.
In Sie militärische Sprache übersetzt, kann

man die Organisation des zweiten Vierjahres¬
planes . den Auftrag des Führers an Mini¬
sterpräsident Generaloberst Göring dahin aus¬
brücken: Zusammenfassung und Ausrichtung
aller Kräfte auf ein einheitliches Ziel , im
Nahmen dieser einheitlichen Führung aber
größtmöglichster selbstverantwortlichcr Einsatz
auch der kleinsten Einheit ! Entsvrechend die¬
ser Organisation im Reich hat Ministerpräsi¬
dent Generaloberst Göring für die nächstgroszc
Einheit , die Gane. den Gauleitern besondere
Aufgaben und Aufträge überwiesen.

Der Neichsstsfthalter in Württemberg , Gau-
k-it- r Wilhelm Murr,  hat ans Grund dieser
Anträge eine neue Dienststelle Vier¬
jahresplan  smit dem Sitz in Stutt¬
gart,  Schlageterstratze 7s geschaffen. Ent-
spreö̂-nd der politische«  Anfgabenstellnng
des Vieriahr -'splanes wurde die Leitung die¬
ser Dienststelle dem Ganwirtsö-astsberater der
NSDAP ., Malter Reihle,  übertragen.

Die Dienststelle des Neichsstatthalters Vier¬
jahresplan soll keineswegs eine neue Ver¬
waltungsstelle sein, cs gehört nicht zu ihren

Aufgaben, Arbeiten zu erledigen, für die
andere Organisationen des Staates oder der
Wirtschaft zuständig sind. Sie ist politische
Stelle und hat die Aufgabe, Partei , Staat,
Wirtschaft und Wissenschaft zusammenzufassen
und einen einheitlichen Einsatz aller Kräfte
auf einheitlicher politischer Linie zu gewähr¬
leisten.

Die Dienststelle gliedert sich in vier Haupt¬
referate:

1. Wirtschaftspolitik, das der Ganwirtschasts-
bcrater Walter Reihle  selbst betreut;

2. Menschen-Arbeitseinsatz: Ganamtsleiter
der RSBO . Friedrich Schulz;

3. Einsatz der Technik: Gauamtsleiter für
Technik Rudolf Nohrbach;

1. Ernährang , Grund und Boden : Gau¬
amtsleiter des agrarpolitischeu Amtes, Lau-
-csbanernsührer Arnold.

Aus der grundsätzlichen Aufgabenstellung
des Bierjahresplanes und den besonderen
Verhältnissen des Gaues Württemberg-Hohen-
zollern bestimmte der Reichsftatthalter in
seiner Eigenschaft als Gauleiter für die Dienst¬
stelle Vierjahresplan folgendes

Sofortprogramm:
1.AOem Gebiet dcsArbritseiiiWr

Im ersten Vierjahresplan wurde das
Recht auf Arbeit für Millionen deutscher
Menschen dahin verwirklicht, daß sie einen
Arbeitsplatz erhielten . Die großen Aufgaben,
die der deutschen Wirtschaft gestellt sind, machen
es nunmehr notwendig, auch die letzte Lei¬
stungsreserve deutschen Könnens zu mobili¬
sieren, d. h. jeden Volksgenossen auf den
Arbeitsplatz zu bringen , auf dem er die beste
Leistung für das deutsche Volk vollbringen
kann.

Dringlich steht vor uns die Notwendigkeit,
die älteren Angestellten  der kaufmän¬
nischen und technischen Berufe , die die libe-
ralistische Wirtschaft aus falscher Rechnung
als zu „teuer" frühzeitig auf die Straße ge¬
worfen hat, wieder auf einen Arbeitsplatz zu
bringen, der ihrer Erfahrung und ihrem Kön¬
nen entspricht. Es wird erwartet , daß gerade
die württembergische Wirtschaft hier ihre
Einsatzbereitschaft unter Beweis stellt und
keine weiteren gesetzlichen Anordnungen ab¬
wartet . Denn ihren Ruf verdankt die württ
Wirtschaft ja nicht 'billiger", sondern bester
Qualitätsware.  Und dies soll auch im
Altersaufbau der Gefolgschaft zum Ausdruck
kommen.

. '/iM RSB.
Der Ganamtsleiter der NS .-Volkswohlsahrt

and Ganveanftragtcr sür das Winterhilfs¬
werk, Klirfg,  erläßt folgenden Wfthnachts-
gruß:

„Ein Jahr erfolgreicher Arbeit in der NS .-
Volkswohlsahrt mit all ihre» Teilgebieten
geht nnn seinem Ende zu. Stolz und hoch¬
beglückt dürfen wir besonders in den letzten
Monaten die Zeugnisse der Opferbcrcitschaft
im Wint rhilfswerk -der Volksgemeinschaft
erlebe«. Eine dankbare Feststimmnng ist über¬
all eingezogen, keiner kann sich vergessen
fühlen.

Liebe Mitarbeiter und Spender im ganzen
Gau ! Freut Euch des Ergebnisses Eurer Ar¬
beit und Eures OpscrS. Ich banke Euch allen
kür Eure Pflichterfüllung »nd wünsche Euch
»nd allen mit «ns verbundenen Volksgenossen
frohe Weihnachten und alles Gute z«m Jah¬
reswechsel. Das neue Jahr 1937 wird «ns in
treuer PslichtersüSnng z« noch größeren
Opfern bcrcitfinde»?'

Die auf die Dauer entscheidende Maßnahme
auf dem Gebiet des Arbeitseinsatzes liegt
aber in der Heranbildung eines leistungs¬
fähigen Nachwuchses  für alle Berufe
Gerade der derzeitige Mangel an Facharbei¬
tern hat der Wirtschaft gezeigt, daß es schon
aus rein wirtschaftlichenUeberlegungen not¬
wendig ist, einM leistungsfähigen Nachwuchs
heranzubilden. Der Staat seinerseits wirk
alles tun , um der Jugend eine geeignete zu¬
sätzliche Schulbildung zuteil werden zu lassen
Das schon bisher vorbildliche württ . Gewerbe¬
schulwesen wird in Kürze dahin ausgebaut
werden, daß Meisterschulen für alle
Berufs »weige  errichtet werden, auf denen
der beste Nachwuchs eine weitere theoretische
und praktische Ausbildung erfahren wird

Damit soll gleichzeitig im Gau Württem¬
berg die im Punkt 2g des Parteiprogramms
geforderte Ausbilüungsmöglichkeit für jeden
jungen, fähigen und fleißigen deutschen Volks¬
genossen durch den Staat , ohne Rücksicht aus
den Stand und die Herkunft des jungen
Menschen, einen bedeutenden Schritt vorwärts
gebracht werden.

r. Einsatz der MM:
In seinem Aufruf an die deutschen Erfin¬

der und Techniker hat Ministerpräsident
Generaloberst Göring  bereits darauf Hin¬
geiviesen, welche gewaltige Aufgabe

I der Technik  bei der Umstellung der deut¬
schen Wirtschaft auf einheimische Rohstoffe zu
kommt. Auch die weiteren Forderungen der
politischen Führung an die Wirtschaft, nach
einer gewaltigen Nationalisierung der deut
scheu Wirtschaft auf der Grundlage des Rech
tes auf Arbeit, mit dem Ziel einer gewalti¬
gen Steigerung und Verbilligung der deut
schen Gütererzengnng und Kampf der Mate-
rialvcrgendiinglStandardifierungTrwisierung
nsw.) haben der deutschen Technik neue
Einsatzmöglichkeiten  gegeben . Um
auch hier die erforderliche Einheit der Wirt¬
schaft und der berufenen Institute , Techn
.Hochschule Stuttgart , Maschinenbauschule Eß¬
lingen. Technikum Reutlingen , der verschie¬
denen Matcrialprttfungsgesellschaftcn usw. zu
gewährleisten, wurde bereits auf Veranlassung
des Gauleiters und Neichsstatthalters eine
Stiftung  gegründet , die der Förderung der
technischen Wissenschaften im Gau Württem¬
berg — insbesondere bei ihren Aufgaben in
Bieriahrcsplan —dient und deren Vorsitz de'
Leiter des Ncichsamts für Technik der NS -.-
DAP ., Gcneraltnspekteur Dr . Todt, über
nommen hat. In dieser Stiftung sollen die
Erfahrung der württembergischen Wirtschaft
züsämmenlaufen 'und durch gegenseitigen Aus.

tausch zum Nutzen der gesamten Wirtschaft
verwendet werden.

Z. RoWff - SWtz:
Im Zuge des Kampfes gegen den Verderb

und gegen die MaterialverschleuLerung wird
unter der Leitung der Dienststelle Vierjahres¬
plan eine vorbildliche Erfassungdesge
samten Altmaterials  unter Einsatz
aller Organisationen durchgeführt werden
Die Arbeiten sind bereits in Angriff genom¬
men und so weit gediehen, baß die Erfassung
in Stuttgart bis 1. Februar , im übrigen Gau
bis 1. März 1937 durchorganisiert ist.

Zur Erschließung neuer Rohstoffquel
len  wird das gesamte Gaugebiet geophysi¬
kalisch untersucht werden. Schon vor einigen
Wochen fand unter dem Vorsitz des Gau
leiters und Neichsstatthalters eine Bespre¬
chung aller beteiligten Stellen und Aemter
statt, die der planmäßigen Inangriffnahme
dieser Arbeiten biente. Vor allem wird die
Schwäbische Alb  auf weitere Erzvor¬
kommen und sonstige Mineralien planmäßig
durchforscht werben. In Angriff genommen
ist bereits auch eine eingehende Untersuchung
über die Berwertungsmöglichkeiten der Oel
schiefervorkommender Schwäbischen Alb.

.4. Maz öer LandwirMst:
Zur Verbesserung der landwirtschaftlichbe¬

nutzten Flächen und Neuanschaffung lo"d
wirtschaftlichen Bodens werden Meliora¬
tionen  im größten Rahmen, eventuell unter
Einsatz des Arbeitsdienstes öurchgeführt wer¬
den. Ergänzend muß eine umfassende Flur
Vereinigung  eingreifen.

Darüber hinaus nmß der Landflucht
großzügig entgegcngetreten und der Bedar'
der Landwirtschaft an Arbeitskräften
sicher-gestellt werden. Notwendig ist einmal
daß der Bauer und die Bäuerin in ihrer rein
physischen Arbeitsleistung durch Einsatz vo-
Maschinen und sonstigen technischen Hilfs
Mitteln, billigeren Strom nsw. entlastet wer¬
ben. In sozialer Hinsicht müssen die Wohn-
nenhältniffe auf dem Land allgemein ver¬
bessert, daneben aber in weitem Umfane
Sredlungsmöglichkeiten  geschaffen
und dazu die notwendigen finanziellen Maß¬
nahmen getroffen werden. Die weitere Auf¬
gabe kann man dahin zniammenfaffen, das
Leben auf dem Lande überhaupt lobenswerter
zu gestalten. Die verEedenen kulturellen
Güter . Theater . Film . Musik und vor allem
dre Leibesübungen müssen der Landbevölke¬
rung in weitaus stärkerem Maße, vor allem
durch stärkeren Einsatz der NSG . „Kraft durch
F '-endc" nähergebracht werden.

Für die b-iondere Versorgungslage
des Gaues sind sodann alle Stellen bereits

Eî er Arbeitsgemeinschaft zusammen-
aeschlnssen. die in geeigneter Form den Ver¬
brauch an Ernährungsgütern aktiv lenken soll

Neigeriing der inländischen landwirt¬
schaftlichen Erzeugung setzt dann vor allem
eine verstärkte Eigenerzeuqung an
Futtermitteln  voraus . Es wird bereits
untersncht, ob und wo im Gaugebiet die Hofz-
verzuck»runa ausgenommen werden kann. Er¬
gänzend greift hier die Erfassung der K ü cben-
abfällen  ein . di« aber bei dem völligen Neu¬
land. bas hier beschriften wird, noch eine ent¬
sprechende Anlaufzeit bis zu ihrer Dnrchorqa
nisiernng benötigt.

5. Eine besondere Aufgabe wird sodann die
Dienststelle darin sehen, der deutschen Ex
vortindustrie.  die ja im Gau Württem¬
berg sehr stark verbreitet ist. iede nur möglich
Förderung zuteil werden zu lassen.

Der weitere Einsatz der neuen Dienststelle
ergibt sich aus den grundsätzlichen Ausgaben
des Bierjahrcsplanes . Die Frage « der Preis¬
bildung, - er Rationalisierung der Elektrizi¬
tätswirtschaft und der Vorbereitung des
Siedlungsprogramms find bereits in Be:
arb-itnng. Damit sind die organisatorische«
Vorarbeiten so weit gediehen, daß mit -er
neuen Jahre die württembergische Wirtschaft
ans allen Gebiete« mtt - er neue« Arbeit be¬
ginne« kann!

Lest gläubiger Iuverstchi
Von Gaukulturhauptstellenleiter

Gerhard Schumann,
Mitglied des Neichskultursenats

Weihnachten ist für uns das stille Fest des
Friedens, da wir uns vom harten Kampf des
täglichen, persönlichen und politischen Lebens
einmal frei machen und zu dem ewigen Licht
in uns , zu den inneren Quellen der Kraft hin¬
untersteigen. Unsere Gedanken ziehen in die
Vergangenheit und in die Zukunft, wenn wir
in das wärmende Licht der brennenden Ker¬
zen schauen.

Es ist uns überliefert, daß im großen Krieg
an manchen Weihnachtsabenden plötzlich eine
Stille in daS Heulen der Granaten und Tak¬
ten der Maschinengewehre fiel, eine tröstende
unendliche Stille , die als ein Friedenszeichen
über den kämpfendm Fronten, über den kämp¬
fenden Völkern stand.

Und in den Jahren des Kampfes um die
Macht im Innern Deutschlands war manch¬
mal an Weihnachtsabenden «ine seltsame
Ruhe zwischen den sich bekämpfenden poli¬
tischen Gegnern. Sie erkannten an diesem
Abend des Friedens, daß sic ja alle Brüder
eines Bluts , Söhne eines Volkes seien. Und
heute steht nun Deutschland wieder in einer
Welt, die ihm nur zum kleinen Teil in An¬
erkennung und Bewunderung, zum größten
Teil aber in Mißverständnis, Angst, Neid und
haßerfüllter Ablehnung gegenübersteht. Aber
Deutschland, das heute den Unfrieden im In¬
nern völlig überwunden hat, streckt auch an
diesem Wcihnachtsfest wieder seine Hand allen
Völkern, die guten Willens sind, hin. Aller¬
dings geht es nicht mehr um den Frieden um
jeden Preis , auch um den der Ehre, sondern
um einen stolzen ehrenvollen Frieden, den nur
freie Völker in gegenseitiger Anerkennung
untereinander halten können.

Für uns Deutsche ist dieses Weihnachtsfest
ein Tag herzlicher Freude, und zwar der Freude
für alle. Denn in der deutschen Volksgemein¬
schaft gibt es keine dunklen Elendsstuben und
zerfallende Mietskasernen mehr, in die nicht
die tätige Liebe des Nationalsozialismus ihr
warmes Licht pflanzte. Diese deutsche Weih¬
nachtsfreude ist nicht laut und gesprächig,
nicht von Reklame und Sensationen über¬
wuchert, sondern eine Freude des stillen — zu
sich selbst Kommens —, des Zusammen¬
wachsens mit seinen Angehörigen, der los¬
gelösten Freude des Spiels mit den Kindern.
Hier werden die schönen alten und neuen
Lieder gesungen, Bücher gelesen, und in den
freien Tagen geht es hinaus in die schwei¬
gende Größe der winterlichen Natur . Ein un¬
endlicher Strom von Lebenskraft strömt aus
dieser Freude, eine Kraft, die sich auch wieder
für den rufenden Alltag, für die großen For¬
derungen der Nation an jeden einzelnen auö-
wirkt.

Und so ist dieses Weihnachten I9ZS sür uns
Deutsche auch ein Fest gläubiger Zuversicht.
Wie die Sonne nun wieder sieghaft am Him¬
mel steigt, wie die schöne Weihnachtslegende
das Wunder des Lebens, des ewig sich er¬
neuernden Lebens uns verkündet, so ist daS
deutsche Volk in allen seinen Teilen wieder
lebensgläubig geworden. Ein Volk, das Gott
selbst sichtbar vom Abgrund zurückriß, dem er
im letzten Augenblick vor dem Zusammenbruch
den Führer geschenkt hat, hat wieder Stolz
und Selbstvertrauen, Kraft und Lebenswillen
im Jnnem und nach außen gewonnen.

Aber diese stolze Stärke ist nur aus dem
Opfer entstanden. Aus dem Blutopfer der
Millionen des Weltkriegs, die den Grund¬
stein sür das neue Reich legten, aus dem
Opfertod der Kämpfer der nationalsozialisti¬
schen Bewegung, aus der unendlicken Ovier«



Entweder Gegenwehr oder Untergang!
Tardieu : Zwischen Moskau und Westeuropa keine Versöhnung möglich

kereitschaft deS ganzen deutschen Volkes, ge¬
rade seiner ärmsten Söhne, aus dem über¬
menschlichen täglichen Opfer, das uns der
Führer vorlebt und dem wir alle mit heißem
Herzen nachzustreben bemüht sind. Denn dies
ist vielleicht der tiefste Sinn der Weihnacht:
Wie die Kerze im Leuchten und Wärmen sich
selbst verzehrt, so müssen wir brennen und
uns opfern um dem Ganzen, dem Volk, dem
Reich zu dienen. Nur durch Opfer lebt das
Leben! Das deutsche Volk aber wird unter der
Fahne seines Führers bereit sein, jedes Opfer
auf sich zu nehmen, das der Führer von ihm
fordert, und wird in diesem Opfertum die
sichere Gewähr in Händen halten für seine
eigene Unsterblichkeit. _

Zlmndungeii«.ReiSMWeruug
Berlin , 23. Dez.

Tie Reichsregierung hat ein Gesetz beschlos¬
sen, wonach künftig Weihnachts zu Wert¬
dungen,  die nach Vorschrift der Reichsver¬
sicherung seither bei den Beiträgen zu berech¬
nen waren, als Entgelt nur dann noch an¬
gesehen werden, wenn sie schriftlich oder in
einer Tarif -, Betriebs- oder Dienstordnung
sestgetegt sind. Andere Wetynachtszuwendungen
sind nur insoweit Entgelt, als sie ein Monats¬
gehalt übersteigen.

Den Ausländsdeutschen  wird der
freiwillige Eintritt in die Invaliden - oder die
Angestelltenversicherungunter denselben Be¬
dingungen ermöglicht, wie im Inland . Ferner
wird das Verfahren für die Einstellung von
Renten bei staatsfeindlicher Betätigung geregelt.

Die Vorschriften über den Beginn der
Rente  werden vereinfacht und günstiger ge¬
staltet. Ferner wird die Geltungsdauer einer
Sondervorschrift des Angestelltenversicherungs¬
gesetzes über den 1. Januar 1937 hinaus ver¬
längert, wonach Angestellte als berufsunfähig
gelten, die 60 Jahre alt und seit einem Jahr
ununterbrochen arbeitslos sind.

-« ßrWsre-ir
Zwei «e«e Verordnungen

Berlin,  23 . Dez.
Der Reichsminister der Justiz Dr . Giirt  -

ner  und der Neichsminister für Ernährung
und Landwirtschaft R . Walter Darre  haben
gemeinschaftlich zwei wichtige Verordnungen
zum Erbhof erlassen: Eine Erbhofrechts¬
verordnung  und eine Erbhofver-
sahrensordnung.

Die Erbhofrechtsverordnunq enthält die ge¬
samten sachlich- rechtlichen Vorschriften zur
Durchführung und Ergänzung des Reichserb-
hofgesetzcs, die Erbhofverfahrensordnung die
näheren Bestimmungen über die Einrichtung
und das Verfahren der Anerbenbehörden ein¬
schließlich der Vorschriften über die Erbhöfe¬
rolle und der Kostenvorschriftcn. Die beiden
neuen Verordnungen stellen neben dem Reichs¬
erbhofgesetz selbst nunmehr die feste und über¬
sichtliche Grundlage des Erbhofrechts dar.

WlitlM«« KerWe
Die deutsch-schweizerische» Wirtschafts-

Verhandlungen
haben am Mittwoch zum Abschluß mehrerer
Vereinbarungen über den Waren -, Kapital-
und Reiseverkehr geführt. Auf Wunsch der
Schweiz ist nur eine vorläufige Regelung bis
zum 31. März 1937 getroffen worden.

Amsterdam, 23. Dez.
Der „Telegraaf"  veröffentlicht einen

Artikel AndrS Tardieus,  in dem sich der
französische Staatsmann sehr energisch gegen
jeden Pakt mit Moskau ausspricht. Tardieu
stellt fest, daß

der Kommunismus eine ständige Bedrohung
Westeuropas

bedeute. In einem großen Teile Europas habe
er bereits die Staatsmacht in Händen. Der
Kommunismus beherrsche das ganze ehemalige
russische Kaiserreich und ein Drittel des ehema¬
ligen spanischen Königreiches. Zwar habe er
seine anfänglichen Erfolge in Ungarn , Deutsch¬
land und Italien nicht aufrechterhalten kön¬
nen, doch sei es ihm gelungen, mit Hilfe von
Wahlurne und Gewerkschaften eineschwere
Hypothek auf die Zukunft Frank¬
reichs  zu legen. Der Verfasser weist dann
eindringlich darauf hin, daß die sowjetrussische
Regierung und die Dritte Internationale ein
und dasselbe seien. Sie seien die zwei Facetten
desselben Glases.

Tardieu schildert weiter eingehend die poli¬
tische Entwicklung Frankreichs in den letzten
Fahren und die Bündnispolitik der französi¬
schen Regierung mit Moskau . Nach den Wah
len im Mai 1936 sei

der Gewerkschaftsterror in Frankreich
ansgebrochen.

Damals sei das „Regime der Zellenbauer und
Fabriköclegierten " an Stelle der Staatsregic-
rung getreten . Fm französischen Mutterland
und in den Kolonien herrsche Unordnung
Der „dauernde Aufstand", von dem Lenin ge
svroche» habe, fei auSgebrochen. Die Vor¬
gänge in Spanien hätten die wahren Absichten
Moskaus aufs neue enthüllt.

Der Kommunismus zeige ein doppel¬
te  s G e si cht. Das Gesicht seiner Außenpolitik
gebe sich den Anschein, ein Freund Frankreichs
zu sein. Das innerpolitische Gesicht des Kom¬
munismus zeige sich als Feind. Frankreich und
die übrigen Staaten stünden nun vor der müh¬
samen Aufgabe, zwischen diesen beiden Erschei¬
nungsformen des Kommunismus zu wählen.
Jeder Pakt mitSowjetrußland sei

Schweiz anerkennt italienisches Imperium
Die Schweiz hat durch ihren Gesandten in

Rom der italienischen Regierung zur Kennt¬
nis gebracht, daß der Bundesrat die italienische
Oberhoheit über Abessinien anerkenne.

Bisher kein Austausch von Geiseln
in Spanien

Die in St . Fcan de Luz geführten Ver¬
handlungen zwischen Vertretern der spanischen
Nationalregterung und den roten Behörden
von Bilbao zwecks Austausch von 200 Geiseln
sind gestern abend abgebrochen worden , ohne
daß man zu einer Einigung kam.

Von den Rote » torpediert!
General Queipo de Llano bezichtigte im

Rundfunk die spanischen Bolschewisten, das
Bombenflugzeug der französischen Botschaft
in Madrid abgeschosscn und den russischen
Dampfer „Komsomol" selbst versenkt zu haben.
Sie wollten durch die falschen Anschuldigun¬
gen Frankreich und England auf ihre Seite
bringen.
Kommunistische Organisation in Jugoslawien

aufgehoben
Nach einer amtlichen Verlautbarung ans

falsch.  Ein Vertrag werde für die Dritte In¬
ternationale niemals ein Hindernis sein, den
Umsturz selbst bei seinen Bundesgenossenvor¬
zubereiten.

Die Vorbereitung der Weltrevolution sei
der einzige Lebenszweck der Dritten Interna¬
tionale. Zwischen Moskau und Westeuropa sei
weltanschaulich keine Versöhnung möglich. Der
Kommunismus werde sich entweder eines
Bündnisses mit uns oder eines Krieges gegen
uns bedienen, um unsere Weltanschauung zu
vernichten. Wenn hier von Westeuropa gespro¬
chen werde, so sei damit nicht nur Frankreich
gemeint. Dasselbe gelte genau für England,
Belgien, die Schweiz und Holland. Die Lebrns-
grundlagen dieser Völker schlössen jedes Pak¬
tieren mit Moskau, in welcher Form auch im¬
mer, ans . Hier gelte es. entweder Gegenwehr
zu leisten oder zu verschwinden. Erfolge diese
Abwehr kraftvoll und ohne Zögern, so werde
der Kommunismus wieder aus Europa ver¬
schwinden. Stoße der Kommunismus jedoch auf
Schwachheit, dann bedeute dies den Untergang
der westeuropäischen Kultur und Gesittung.

Der Pis«der 8ia»s«-Rebelle»
Peiping, 24. Dez.

Der Plan des Staatsstreichs in Sianfu ist
aller Wahrscheinlichkeit nach auf Aung Tetien
zurückzuführen, der als das „Hirn" der
Tschanghsueliang umgebenden Kommunisteu-
gruppe bezeichnet wird. Der von den Kom¬
munisten beschlossene Operationsplan sah den
Anschluß der in Ninghsia stehenden Truppen
und den gemeinsamen Vormarsch zur

Herstellung der kürzesten Verbindung
mit der Sowjet -Mongolei

vor.Inzwischen sollte durch die Gefangennahme
Tschiangkaischeksdie Nankinger Regierung
lahmgelegt und den mit der bisherigen Haltung
der Zentralregierung gegenüber den Kommu¬
nisten oder gegenüber Japan unzufriedenen
Elementen im ganzen Land Gelegenheit gege¬
ben werden, sich durchzusetzen. Bisher liegen
keine Anzeichen vor, daß dieser Plan anfgegc-
ben worden ist.

Belgrad ist Mittwoch abend in Jugoslawien
neuerdings eine kommunistische Organisation
ausgehoben worden , in deren Mittelpunkt
der Führer des linken Flügels der ehemal.
Lanöwirtspartei , Dr . Dragolsub Jawano-
ttsitsch, stand.

Sowjets ordne» Sammlung zum Ausbau
der Flotte an

Wie aus Moskau gemeldet wird, benutzen
die Sowjets die Versenkung des Dampfers
„Komsomol" dazu, eine große Sammlung für
den Fonds zum Ausbau der Sowjetslotte auf¬
zuziehen . In sämtlichen Sowjetfabriken sollen
alle Beschäftigten einen Monat lang ihren
halben Tagesverdienst für diesen Fonds zur
Verfügung stellen, damit 5 neue Kreuzer und
10 Motorschiffe gebaut werden können.
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Ile Welt ln mgiaen Me«
Weihnachtsfreude eines Arbeitslose»

Ein arbeitsloser Familienvater in Lüneburg
ist glücklicher Gewinner des Haupttreffers der
8. Neichslvtterie für Arbeitsbeschaffung ge¬
worden . Auf seine Losnummer 2 780 629 fiel
der Hauptgewinn in Höhe von 50 000 Mark.
Das unerwartete Glück, das der bedürftigen
Familie zuteil geworden ist, hat unbeschreib¬
liche Freude ausgelöst.

Ein stolzer Erfolg
Deutschland zählte am 1. Dez. 7 937907

Rundfunkteilnehmer und besitzt damit bei
einem Vorsprung von rund 40000 vor England
die höchste europäische Hörerziffcr.

Jugendherberge durch Feuer vernichtet.
Einer Nachricht aus Iserlohn zufolge

brannte die vor kurzem völlig in Stand gesetzte
schöne Jugendherberge in Neuastenberg fast
vollkommen nieder.

Fünftes Flugzeugunglück in USA.
Bei Pallas (Texas) stürzte am Mittwoch

kurz nach dem Aufstieg zu einem Versuchs¬
flug ein Passagierflugzeugab.Zwei Besatzungs-
Mitglieder sowie drei Fluggäste, darunter der
Generaldirektor der Flugzeuggesellschaft, der
die verunglückte Maschine gehörte, wurden ge¬
tötet. Dieser Unfall ist der fünfte, von der die
amerikanische Luftfahrt innerhalb kurzer Zeit
betroffen wurde.

Explosionsunglück
in einer mexikanischen Kohlengrube

In dem mexikanischen Ort Nuevo Nosita
ereignete sich in dem Schacht einer dortigen
Kohlenzeche eine schwere Explosion . Bisher
wurden 40 Leichen geborgen . 35 Bergmänner
sind z. T . schwer verletzt worden.

Aus Württemberg
Er sammelte WM-Wcksen ein

Geislingen, 27. Dezember.
In Geislingen  hat sich ein 39 Jahre

alter Mann von Mannheim an WHW . -
Geldern vergriffen .Der Gauner ging
mit dem Trick vor, daß er reihum eine Menge
Wirtschaften besuchte, dort in einem geeigneten
Augenblick die auf dem Tisch stehende WHW.-
Büchse gegen eine im Kittel mitgebrachte leere
Büchse veriaujchte, um dann nachher die Büchse
ihres Inhalts zu berauben und in der nächsten
Wirtschaft dasselbe zu probieren. Mehrere
Wirtschaften sind festgestellt, wo der Dieb sei»
Vergehen ansübte. Der Täter ist wegen Dieb¬
stahls, Betrugs und anderer Vergehen schon
vielfach vorbestraft  und ist hier schon
einmal wegen Diebstahls, begangen an einem
Arbeitskameraden, zu 3 Monaten GefängniS
verknaxt worden.

-kr

In Deggingen  mußten zwei Ver«
Haftungen  vorgenommen werden. Von
Sonntag auf Montag war es in einem Haus
zwischen Hausbewohnern zu Streithän-
dein  gekommen, wobei ein von auswärts zu¬
gezogener Mann dem Sohn des Hausbesitzers
dasMesserinderHerzgegendin  den
Leib stieß und ihn lebensgefährlich verletzte,
so daß er bedenklich darniederliegt. Im zweitd»
Fall wollte der Landjäger einen Betrunke¬
nen,  der öffentliches Aergernis erregte, aufs
Rathaus bringen, da dieser aber Widerstand
gegen die Polizeigewalt leistete, erfolgte seine
Festnahme.
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7 Lovvrirbl bo Earl Duntker-Verlaa. Berit»

„Er heißt auch nicht Polazzo Grioni ." Der
kleine Herr verzog fast schmerzhaft das Ge¬
sicht. „Ich habe das Haus erst vor einem
Jahr von der Familie Lovosini gemietet, die
jetzt dauernd in Amerika lebt. Mit den
Palazzi Grimani . Dario . Foscari, Spinelli
oder anderen Berühmtheiten unserer Stadl
kann es sich natürlich nicht messen, aber —
ein gutes, altes Haus , gute alte Gemälde —
nun. Sie werden ja selber sehen. Tr . Kassier."

Tr . kassier sah. und seine Verwunderung
stieg, je weiter er mit seinem Gastsreund das
Innere des Hauses durchschritt. Aus schwe¬
ren Quadermauern , düsteren, leeren Sälen
stieg ihm der Modergeruch der Vergangen¬
heit entgegen. Verräucherte, dunkle Holz¬
täfelungen. zwischen verwahrlostem Mauer¬
werk und ausgetretenen Steinfliesen Kost-
barkeiten altvcnezianischer Architektur und
Bildhauerkunst. Wie in vielen alten Palazzi
Venedigs waren nur wenige Zimmer ' im
oberen Stockwerk neuzeitlich wohnlich ein¬
gerichtet. In den meisten der riesigen Säte,
durch die die Schritte der beiden Männer
hallten , stand nur vereinzelt ein Möbelstück.
Türen und wieder Türen , dumpfe, mit alten,
halbzerbröckelten Steinsliesen ausgelegte
Gänge, schweigende, unheimliche Dämme-
rung . Die Augen waren schon so gewohnt
an dieses Halbdunkel, daß die beiden Männer
unwillkürlich stehen blieben als sie in einen
Saal traten , durch den ein breiter Lichtstrei¬
fen flutete, und die Gehirne brauchten Sekun¬
den. um festzustellen, daß die schweren Vor¬

hänge von einem der hohen Fenper wrrge-
zogen waren und das Licht sich um einen
weißblonden Mädchenkopfsing, der sich über
eine kleine Staffelei gebeugt hatte.

„Und neues Leben blüht aus den Ruinen ",
sagte Dr. kassier scherzend, zu der Malerin
tretend , die sich erschrocken aufgerichtet hatte.
„Das Motiv wäre wirklich eines Meister¬
pinfels würdig ."

Ein unbeschwertes Jungmädelgesicht von
unverkennbar germanischem Typus lachte ihn
an . „Sagen Sie lieber. Signor , daß es eine
himmelschreiendeSünde ist. so was hier im
Dunkel zu verstecken." Ihre Hand wies be¬
geistert aus das alte , nachgedunkelte Gemälde
an der Wand . „Ein Tintoretto gehört doch
wahrlich nicht in diese alte Räuberhöhlei"

..Erlauben Sie mal . mein Fräulein . . ."
Die Stimme Signor Grionis klang etwas
scharf, „wie kommen Sie eigentlich hier her¬
ein? Ich habe nämlich die Ehre, mich Ihnen
als der Besitzer dieser Räuberhöhle vorzu¬
stellen."

„Gott , die Tür unten war offen, und der
Palazzo sah unbewohnt aus ." Inge Son-
tag dachte an die kleine Giulia Ruocco. die
ihr den Eingang ui dieses Haus verschafft
und sie himmelhoch gebeten hatte . ihremBrot-
herrn Grioni nur ja nichts davon zu ver¬
raten . „Ich bin. wie Sie sehen. Malerin,
und stöbere gern in alten Sachen. Ta ließ
ich also den Gondoliere anhalten und ging
auf Entdeckungsreisen. Wenn ich das Ver¬
gnügen habe, in Ihnen den Hausherrn zu
sehen, so hole ich hiermit das Versäumte
nach und bitte Sie -feierlichst um die Er¬
laubnis , einige Studien vor dem Tintoretto
da malen zu dürfen."

„Tr . kassier", stellte sich, bevor Grioni
antworten konnte, dem Mädchen vor und
fuhr mit einer unverkennbaren Erregung
in der Stimme in deutscher Sprache fort:

„Aus Ihrem Arzenr entnehme icy. oay sie
Deutsche sind, mein Fräulein . Darf ich fra¬
gen, woher Sie kommen?"

„Aus Berlin . Ich heiße Inge Sontag ."
„Inge Sontag ?" wiederholte Tr . kassier

enttäuscht, als habe er einen andern Namen
erwartet . „Verzeihen Sie meine Neugierde,
eine Aehnlichkeit. . ."

Grioni , der schweigend die junge Dame
betrachtet hatte , fuhr bei dem letzten Wort
förmlich zusammen und räusperte sich laut.
„Es ist . . .. es ist eine Unverantwortlichkeit
von meinem Personal , die Türen einfach
offen zu lasten."

„Das heißt wohl, daß ich nicht weiter hier
Studien machen darf ?" Inge Sontag machte
betrübte Miene, ihre kleine Staffelei zusam¬
menzuklappen. „Schade. Herr Grionr . Ich
hätte Ihnen bestimmt keine silbernen Löstet
gestohlen, falls solche hier zu finden sind.".

„Ich bitte Sie . Signorinal " Irgend etwa?
schien Grioni innerlich zu schütteln. Sein
Gesicht sah einen Augenblick fast verzerrt
aus . „Wenn Sie Wert darauf legen — ich
habe durchaus nichts dagegen, daß Sie hier
Ihre Kunst ausüben . Ist denn das Licht aus¬
reichend?"

„Aber ja !" Inge wies eifrig auf den zu¬
rückgezogenen Vorhang . „Sie sehen ja. ich
Hab schon die Frechheit gehabt, ein wenig in
Ihre verwunschene Herrlichkeit hier hinein¬
zuleuchten."

„Gut . gut. Lasten Sie sich nicht stören,
mein Fräulein . Wie gesagt. Sie dürfen ge-
trost Weiterarbeiten. Ich hoffe sogar . . .
ich bitte Sie darum , heute abend mein Gast
zu sein."

„Donnerwetter !" entfuhr es Inge . Beinahe
hätte sie hinzugefügt, daß sie nach den Er¬
zählungen der kleinen Giulia eine solche Ein¬
ladung von Signor Grioni nie erwartet
hätte . „Aber beule abend bin ich leider

icyon veriagi . ;;cy muy meinen Bertovten
abholen, der heute in Venedig ankommt. Ist
schon die höchste Zeit, daß ich mich aus den
Weg nach dem Bahnhof mache."

Signor Grioni verbeugte sich. „Sie finden
meine Gondel unten . Machen Sie mir di«
Freude, mein Fräulein , sie zu benutzen."

„Mit Tank angenommen." Inge Sontag
fand den Signor Grionr einfach „fabelhaft^
und streckte ihm die Hand hin. „Ich kann
Ihnen gar nicht sagen, wie ich mich freue."

Tie beiden Männer blieben stehen und
sahen stumm dem jungen Mädchen nach daS
leichtfüßig, ihr Malgerät unter dem Arm.
dem Ausgang zuschntt. Noch immer lag daS
Sonnenlicht wie eine Gloriole über ihrem
lichtblonden Haar.

„Ter ganze Palazzo scheint förmlich hell
geworden zu sein" sagte Dr . kassier nach¬
denklich, dem Mädchen nachblickend. „Man
sollte es kaum sür möglich halten , daß es io
Helles Haar gibt. Aber ich habe schon ein¬
mal eine Frau gekannt", fügte er sinnend
hinzu, „die ebensolch Helles Haar hatte ."

„Ich auch", sagte Signor Grioni gepreßt.
Ein seltsames Zucken slog dabet über sein
ledernes Gesicht.

„Hurra , Lorenzl Willkommen in Venedigs"
Inge Sontag winkte mit beiden Händen,
lachend dem jungen Mann entgegen, der dem
eben eingelausenen Schnellzug entstieg.

„Tag . Inge !" Lorenz Ott setzte sein Köster-
chen hin und begrüßte das Mädchen mit
einem herzhaften Kuß. „Volle zwei Tage
Verspätung ! Aber hoffentlich bist du nicht
böse?"

„I wo. Loryl Wenn jemand eine Reise
tut . . . Na. hör mal, du entwickelst dich ja
mächtig, alter Junge ! Ich bin säst vom Stuhl
gefallen, als ich vorgestern dein Telegramm
bekam." (Fortsetzung folgt.)



L. Seblets.CKltreffen der schtvöb. S8
am S. und 1v. Januar 1937 auf dem

Kalten Feld
Bei schneesicherenWetterverhältnissen führt

die Gebietssührung 20 (Württ .)
beim Fliegerlager Hornberg-Hunnewellhütte
auf dem K a l t en Feld  am 9. und 10. Ja¬
nuar 1937 das zweite Gebiets-Schi-Treffcn
der schwäbischen HI . durch. Teilnehmer an
diesem Schi-Tressen sind die Mannschaften
der l3 Banne und Jungbanne Württem¬
bergs. So nehmen beispielsweisevom Baun
119 lGroß-Stuttgart ) 10 Mannschaften mit
je 4 Läufern teil. Tie Wettkämpfe bestehen
aus einem Geländelauf mit Hindernissen,
einem Abfahrtslauf mit Pflichttouren und
aus Staffeln der Banne und Jungbanne.
Diese Staffeln , zu denen jeder Bann und
Jungbann eine Mannschaft von 4 Läufern
stellt, werden jahrgangsweise durchgeführt.

Dieses 2. Gebiets-Schi-Trefsen stellt einen
, Ausschnitt aus der sportlichen Winterertüch-

tigung der schwäbischen HI . dar und wird
gegenüber dem vor 2 Jahren in Freuden¬
stadt stattgesundeuen 1. Gebiets-Schi-Tref-
fen der schwäbischen HI . eine Steige-
rung der Gesamtleistung  auch aus
diesem Gebiet ausreiaen _

Die Ländliche Berufsschule
Gründung eines Zweckschnlvcrbandes in Wart

Aus Wart  wird uns berichtet: Letzte Woche
versammelten sich im Rathaus in Anwesen¬
heit des Schulrats , des Landrats und des
Kreisbauernführers die Bürgermeister der
Gemeinden Wart , Wenden, Ebershardt , Gau¬
genwald und Schönbronn, um gemeinsam die
Gründung eines Schulverbandcs der länd¬
lichen Berufsschule zu beraten und durchzu-
führcn.

Die „Ländliche Berufsschule"  für
Jungen baut auf der Dorfschule auf. Sie hat
die Aufgabe, die tägliche Arbeit des jungen
Landmenschenzu begründen. Die Grundlage
des Unterrichts ist somit die Landwirtschaft in
ihrem Jahreslauf . Darüber hinaus besteht
die weitere Erziehungsaufgabe dieser Schule
darin , den jungen Menschen durch seinen bäu¬
erlichen Beruf zum dienende« Glicde der
Volksgemeinschaft zu machen.

Die eigentliche Fachausbildung fällt wie
bisher den bäuerlichen Fachschulen zu, welche
künftig den Besuch der ländlichen Berufs¬
schule voraussetzen. In 160 Stunden wird das
ganze Jahr hindurch das Bildungsgut der
Schulfächer: Bäuerliche Bcrufskunde — Rech¬
nen —Deutsch—und Gemeinschaftskunde ver¬
mittelt.

In Anbetracht der Dringlichkeit, dem Fort-
bildnngsschulwcsen des Dorfes in fachlicher
Richtung und in bezug auf die Bildung der
Volksgemeinschaft von Grund auf zu helfen,
wurden die günstigen Verhältnisse, welche htc-
für unser Landjahrlager  aufweist , der
Sache dienstbar gemacht. Es bietet durch seine
eigene landwirtschaftl . Betriebs-
ftthrung,  durch die Anschaulichkeit seiner,
auf dem Bauerntum aufgcbauten Lagcr-
gemcinschaft,  sowie durch das vorhan¬
dene Führerpersonal  die Gewähr , das
im Retchsgesetz und im Erlaß des Kultmini¬
sters geforderte Erziehungsziel in einer f ü r
bas ganze Land mustergültigen
W e i se zu erreichen

Die Bedeutung der „Ländlichen Berufs¬
schule" wurde allgemein erkannt und die
Gründung des Verbandes einstimmig be¬
schlossen. Der Verband umfaßt die 7 Gemein¬
den: Wenden, Wart , Ebershardt , Schönbronn,
Effringen , Rotfelöen und Gaugcnwalb . Der
Beginn des Unterrichts ist bereits für 15.
Januar in Aussicht gestellt.

*
Simmozhetm, 23. Dez. Nach einer feier¬

lichen Flaggenhissung und einer kurzen, aber
schönen Weihnachtsfeier schloß die Schule für
dieses Jahr ihre Pforten . — Die Straßen¬
sammlung der HI . am vergangenen Wochen¬
ende zugunsten des WHW. ergab 21.85 NM.

Weilderstadt, 23. Dez. Nach einer am 1. Dez.
dnrchgeführten Zählung der polizeilich hier
angemcldeten Bewohner befanden sich in un¬
serer einstigen Reichsstadt 2145 Einwohner,
und zwar 1051 männliche und 1084 weibliche.

tödliche
glückliche Aeihnachlstage

wünschen allen Ihren Lesern, keschskts-
treuniten unä Mitarbeitern

Verlag unä Zchriltleilung
äer„Zchwarrwalä-Vlacht"
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Merklingen , 23. Dez. Bet Grabarbciten für

die Bewässerungsanlage » stieß man bei 7—8
Meter Tiefe auf einen guterhaltenen Eichcn-
stamm von 1,22 Meter Durchmesser und etwa
5 Meter Länge. Da man wiederholt bei frühe¬
ren Grabarbeiten auf Stämme und dcrgl.
gestoßen ist, wird die Vermutung bestätigt,
daß in Urzeiten im Würmtal ein Wald stand.

Vaihingen a. E^ 23 Dez. Ein 69jähriger
Mann , der schon 4 Wochen vermißt war,
wurde dieser Tage aus der Enz gelandet. Da.
der Bedauernswerte nicht mehr gut sah und
auch schlecht zu Fuß war , wird ein Unglücks¬
fall vermutet.

Pforzheim, 23. Dez. Das 3. Vatl . des Jnf .-
Rcgts . 111 hatte 152 bedürftige Pforzheimer
Kinder zu einer Wethnachtsbescherungin die
Kaserne auf dem Buckenbcrg eingeladen. Nach¬
dem ein Nikolaus die Kleinen mit allerlei
Leckereien erfreut hatte, bekam jedes noch ein
großes Paket mit Weihnachtsgeschenken aus¬
gehändigt.

Frcudenstadt, 23. Dez. Die Stabtgemeinbe
hat vom Württ . Lanbesgewerbeamt die Er¬
laubnis erhalten , auf die Dauer von 5 Jah¬
ren einen Weihnachtsmarkt abzuhalten , der
jedes Jahr am letzten Samstag und Sonntag
vor Weihnachten stattfinden soll.

Bsrgevrn gegen Kundenfang
Das Vorgehen einiger überaus eifriger

Firmen veranlaßt den Leiter der Wirt¬
schaftsgruppe Einzelhandel. Fachgruppe
Nahrungs - und Genußmittel, allgemein noch,
mals darauf hinzuweisen, daß die von ihm
angeordnete Kundenliste ab l . Januar 1937
nur Gültigkeit hat , wenn die Eintragung
auf Grund des Haushaltsnachweises erfolgt.
Der Haushaltsnachweis wird in diesen
Tagen ausgegeben, so daß die Eintragung
in die Kundenliste am zweckmäßigstenm den
Tagen zwischen Weihnachten und Neujahr
beim Kaufmann erfolgt. Es wird noch ein-
mal dringend vor jedem Versuch des Kun-
denfangs gewarnt , da sich dieser zum Nach¬
teil nicht nur des Betriebes, sondern auch
des einzelnen Verbrauchers auswirken muß.
Tie Einzelhandelsgeschäftehaben das ihnen
zustehende Butterkontingent aus Grund der
Anordnung vom 24. November 1936 ord¬
nungsgemäß ihrer Kundschaft zuzuteilen.
Jeder neu hinzukommendeKunde wird für
die bisherigen Butterbezieher zum Nachteil,
da eine Erhöhung der Kontingente für einen
erweiterten Kundenkreis naturgemäß nicht
in Betracht kommt.

Leider sah sich der Leiter der Wirtschafts¬
gruppe Einzelhandel, Fachgruppe Nahrungs,
und Genußmittel, bereits genötigt, gegen
einige Firmen , welchen gewisse Verstöße nach-
gewiesen wurden, einzuschreiten.

„Diplomatisches Handel«, 200 Richtlinien Ser
Wcltklugheit von Geschäftsleutenund Welt¬
männern " von vr . R. Finger , erschienen im
Verlag für Wirtschaft und Verkehr, Stutt¬
gart , Pfizerstr . 20. 336 Setten . Ganzlcinen-
band. Preis NM . 12.—.
„200 Richtlinien der Weltklugheit von Ge¬

schäftsleuten und Weltmännern " hat der Ver¬
fasser hier vereinigt . In lebenslangem Stu¬
dium unzähliger Acußerungen der Weltklug¬
heit in Gegenwart und Vergangenheit lernte
er erkennen, daß sie sich fast alle auf eine be¬
schränkte Zahl von Richtlinien zurückführen
lasten. Das , was viele Generationen „von
Männern an der Spitze" in strenger Geistes¬
zucht an sich erarbeiteten , fällt uns hier mühe¬
los in den Schoß. Das Buch lehrt , baß diplo¬
matisches, wcltkluges Handeln nicht bloß eine
Gefühlssache ist, sondern eine erlernbare , eine
vcrbesterungsfähige Kunst, die von höchstem
praktischen Nutzen ist.
„Schöpferische Kraft". Gesetze und Wirkungen

Verwertung und Steigerung , von W. A.
Hofmann.  Verlag für Wirtschaft und
Verkehr, Stuttqart -O, Pfizerstr . 20. Ganz¬
leinen, 335 Seiten , Preis NM. 12.—
Dieses wertvolle Buch gibt keine allgemein-

gültigen Erfolgsrezepte im Stile der üblichen
„Erfolgsbücher", es beschränkt sich aber auch
nicht auf eine bloße geistvolle Plauderei . Hof¬
mann spürt vielmehr den Quellen großer
schöpferischer Leistungen nach und entdeckt da¬
bei Zusammenhänge und immer wtederkeh-

rendc Gesetzmäßigkeiten, aus denen wir prak¬
tische Nutzanwendung ziehen können. Jcdeh
-er bas Buch mit Verstand und mit Selbst¬
kritik liest, wird erkennen, wo die Möglich¬
keiten liegen, mit denen er seine schöpferischen
Kräfte steigern kann.
Mädeljahr lBanb2 >. Ein Jahrbuch für das

deutsche Mädel . Herausgcgcben von Trude
Höin  g. Ganzleincnbanb 4.80 RM.
Das „Mädeljahr " ist das erste aus den Rei¬

hen des BdM . hervorgcgangene Mädeljahr¬
buch— ist das schönste Festgeschenk für jedes
deutsche Mädel und sollte in keiner BdM .-
Gruppc fehlen! Trude Höing, die die Entwick¬
lung des BdM . selbst mitcrlebt und mit-
crkämpft hat — zuletzt als Gauführerin und
Prcsscrcfcrcntin in der Reichsjugcndführung
— kennt ihre Mädel und hat mit sicherer Hand
ausgcwählt , woran sie innerlich Anteil neh¬
men. Jede Zeile dieses Buches ist ein Zeug¬
nis des neuen Lebensstils unserer Mädel.
Nicht mehr abseits stehen wie einst, sondern
mitten drin im pulsierenden Leben der Nation,
bas ist ihr brennender Wunsch, und sie auf
dieses Ziel mit vorzubereitcn , ist die hohe
Aufgabe des „Mädeljahrs ".
Jnngmädellebc » (Band 2). Ein Jahrbuch für

8—14jährige Mädel . Herausgcgcben von
Trude Hüin  g. Ganzleinenband 2.90 RM.
Trude Höing weist im 2. Bande ihres „Jung-

madellebcn" vornehmlich durch Beiträge deut¬
scher Dichter darauf hin, daß wir alle Glieder
einer großen Ahnenreihe sind, deren Erbe in
unserem Blute wciterlcbt und das all unser
Denken, Fühlen und Handeln bestimmt.
Außerdem erzählen Jungmädcl aus allen
deutschen Gauen wieder von Sport u. Spiel.
Fahrten und Heimabenden und allem, was
ein deutsches Mädel bewegt.
Vobachs Pnppenheft . Preis : 90 Pfg.

Die Puppenmama kann zu Weihnachten
nichts mehr erfreuen , als Kleidchen für das
Puppenkind und alles , was dazu gehört, zu
erhalten . Alle diese sehr schönen Sachen ent¬
hält das soeben erschienene Vobachs Puppen-
hcft mit seinem großen Schnittmustcrbogen
sämtlicher im Heft dargestellten Modellchen.

Gottesdienste der Methodistengemeiude
(Evangcl. Freikirche)

Calw:  Sonntag , den 27. Dez. (3. Weihn.-
Tag ) 9.30 Uhr Predigtgottesdienst . — Don¬
nerstag , den 31. Dez. (Sylvester ) 21 Uhr
Jahresschluß -Gottesdienst (Zeuner ). —Frei¬
tag (Neujahrstag ) 14 Uhr Gemeinde-Fest
(Zeuner , Walz).

Stamm heim:  Sonntag , den 27. Dez. 10.00
Uhr Prcdigtgottesdienst (Zeuner ). 14 Uhr
Versammlung . — Donnerstag 21 Uhr Syl-
vcstergottcsdienst.

Weilderftadter Marktbericht. Schweine,
markt:  80 Läufer. 52- 95 RM ., 960 Milch,
schweine, 16—43 RM . je bas Paar . Handel
gedrückt.

Vieh mar kt:  6 Ochsen, 560- 720 RM ..
5 Stiere , 320- 480 RM ., 68 Kühe 260- 640
NM ., 47 Kalbeln, 420—670 NM ., 42 Einstell-
vich, 150—320 RM . je das Stück. Handel
mäßig belebt.

FMll'WkMW
in der Tierzuchthalle in Herrenberg

am Freitag » den 8. Januar 1937, 9.30 Uhr vormittags.
Sonderkörung am Donnerstag, 7. Jan.1937, mittags 12 Uhr.

Auftrieb: 8V Farcen
Zum Besuch der Veranstaltung wird sreundlichst eingeladen.

Tlerzuchtm!Hem«»««und Ludivigrdurg._
Risches Leinmehl

gemischteölhaltigeTuttermittel
und Milchleistungssutter

zu haben bei
Albert Wolf, Deckenpfronn
Ein 13 Wochen trächtiges, erst¬

klassiges
EkftlM-Multerschmin
verkauft der Obige

Oberkollbach
Wegen Todesfall verkauft

1 Paar schöne

LöllserschMine
Margarete Kusterer

Bald steht'sda.bald steht'sdort
aber immer ist's im Weg. Weg
damit, wenn es nicht mehr
gebraucht wird. Eine Kleine
Anzeige im Amtsblatt oer-
kaufi's preiswert an jemand
drr davon noch Nutzen hat.

Am Sonntag , den 27. Dez.
1936, vormittags von 9-12 Uhr
werden im Sch a hthaus in Ealw
die

SchlmWeine
für Januar 1937 ausgegeben.

Wiesen
einzeln oder im Gesamten(ca. 20
Morgen) zu verpachten.

Brunnenverwaltung
Bad Teinach

Nicht Inserieren
ist kein Sparen

Breitenberg»den 23. Dezember 1936.

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, die wir

während der Krankheit und beim tzinscheiden immer
lieben Frau, unserer unvergeßlichen Mutier

Ami Maria Balz
erfahren dursten, sagen wir allen herzlichen
Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen.

VMöslMrvi/ek'k ctes Deuts cbeii Voller

MW

erfordert «inen

Hnbou - unci vüngungsplrrn!
Im Nahmen der Dolldüngunri ^ - - - z
von Stickstoffdüngenntteln

SUMM«
sncnM»
sncnAvn

fehlt fast allen Böden

Ist ausschlaggebend für dt«
Höhe der Ernten.

schafft Eiweiß und große
Kuttermassen.

SUMM« liefert dichte Bestände, sorgt
damit für rasche Sodenbe¬
schattung und Bodengare.

rncnM» Hilst somit den Kulturpflanzen
im Kamps gegen das Unkraut.

Jur Gtickstoffdüngung:
Ummoniotcrtüngsr

Nolksriclcsrott - unkt « ornsroErorron
Nnimonsolporsreliinssr/SolporsrNiingsi'

Lriclkerortt-ollrpkospkor
Volleliingsr blirropkosko

sofortiger Bezug sicher»rechizeittgeAnwendung!
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nachmittag; 5 lldr mi „Lsäizchen hol ".
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Vs«freideit«na Valeriana
1. Mannerchöre (s cappella ) :

s) Vas Kisenlieä . . . . 3 . filetbleLrel<1785-
b) freiheit . - k. Kross (l?ez

2. Lisrer:
äntrsile . lr. Schein

Z. 6e; smlchöre:
a) Nun Kotter Deutschland wache aus w. Densel-Stuttgart
d) fiaggenspruch . . . .
c) keireiungsiied der Deutschen

4. Männerchöre:
a) Psalm der Arbeit . . .
b) Morgenrot, Deutschland.

5. klarer:
s) Memsnde . . . . .
d) Sarabande.

6. Männer - und 5rauenchor:
3 vaterländische lihöre . . . w. Weissenborn-fioburg

(Worte von ösidur von Schirach)
r ) Land
b) Des führerr Wächter
c) fiitler

Programme, die rum Kintritt berechtigen, ru 80?kg. in der buchhdig.
käursierund an derUdendkrsse erhältlich, Mitglieder ireien Antritt.

. )l. Leiiert-Stuttgart

. . 1i. stnab-kerlin

i(. Lissmann-Aberleld
. p. copier-Cisenach

. . . 3. perelius

. . . 3. pereiius

«S » KiKSW « » 8 « W » « l

^ Der Liederkranz Altburg
hält am Stefansfeiertag , den 28. Dezember

^ 1VSÜ, im Saalbau Rentschler einen

ab, verbunden mit TheateranffShrungen:

„Die Wilderer von Felseneck"
„Die Reife nach Amerika"

Jedermann ist höslichst cingeladen. Eaalöfsnung 5 Uhr.
Anfang 6 Uhr. Der Verein.

Einladung ! Ü
Zur6ver-FeierI
am Samstag , den 2S. Dezember 1SS6, sD
nachm. 1 Uhr bei Altersgenosse Wilhelm iZ
Aichele zum„Rößle" in Deckenpfronn A

«i laden ein s

ZI Die Altersgenossen von Deckenpfronn. ^

Neubulach
Am Samstag , den 26. Dez.
lSlephanstag ), findet im Gast»
Haus zur „Sonne " unsere

Sver-Feier
statt, wozu alle 188ker des
Kirchspiels Neudulach und Um¬
gebung herzlich eingeladen find.
Beginn nachmittags 1 Uhr.

Mehrere Altersgenoffen.

MP
benötigen Sie

Î sbertrsn Lmulsio»
LiomalL

Ovomalti»«
aus cisr

llMerleSeriiMkkkM-MM, . . .

klzene LiikimlMii
»Ir Aiiilikrliilnirll
das ist doch Uer StolL jedies
^niatsuekstozraken
Oehen Sie doch einmal Ihre
Lildcken durch und lassen Sie
»ich von mir veZea der Ver-
xrSSerunA beraten.

ko!o-vros«rle
vernraortt

Knopflöcher
Hohlsaum, Plissee
Ankurbelns!L»

Friedrich Herzog
Inhaber : L. Nathgeber

Chaisengeschirre
gebrauchte , preiswert z« »er»
Kausen.

Brmmennnwaltimg
Bad Teinach
ffrinlitki'ilila

Lisenbahnsingchor Lalw
christfest, 25. vez. 1936
nachmittags 6 Uhr

im Basischen Hof

amilienabenä
Zola-, (Hör- unä Musikvorträge

üh eater stück
(Der Hinweis von gestern: Nichtmitgkieckerl .— NM. Antritt

ist ungültig !)

Sssucbsn Sie in den psisrtagsn das

Xurliotel „ Kloster Hirsao"
In Klloh« und Xsllsr erstklassig und preiswert.

LonnLax , 27. Derember ab '/,4 Uhr ^ kl H L

Varsnrslx «- : 6roüv 81 IVS8SLSr

>4lo trsttsn wir uns an ctsn psisrtagsn?

l!NMel lltlllM -MtMSIlt SektlUNlll
Seil Uehsnrell
pllr dis psisrtags besonders aussrwllhits Speisen

rwsitsn Weihnachtslsiertag
vnv ranr

Lkvrre § u .vL 57 L» kLikir
tiunUtLtswein « otksn uncl in piasohsn sowie im^ us-
scbank der beliebte Dialrelaolrei ' IVHIiiiaclitsbwelr

kkorLlre ! ! »

lenser ^ VeilriraelLlsspielplaiL r
1. kelerbsx (prsitag ) 76.30 7N»r:

„2ws ! HerLsn im Dreivierteltakt ", Operette von
lodert Stolr (SrmLSigls Preise : 0.60 —2.20 plid.)

19.30 Dkr:
„Der «lautet " Oper von puccini , in Verbindung
mit „Cavalleria rustleaua ", Oper von lvlascagni
(^ uöer leiste)

2. keiertaz - (Samstag ) 16.30 Dl»rr
„Lckueewlttedeu unN «ll« aleibeu Lwerxe " ,
Wsihnacatsmürohsn von L. Lörnsr (Kleins
Preise 0.30—1.20 PÎ .)

19.30 vbrr
„Der Larewitsetr " , Operette von prsnr Lehar
(^ uSsr ^ ists)

3. peiertac - (Sonntag ) 11 Dl»r,
«ILrcUeu-Dlekterstuulle , veranstaltet v. cisr Orts¬
gruppe pforrbsim clss Deutschen Sohsttsidunclss
(Eintrittspreis : 0.80 PHI.)

15.30 Ddr:
„Deimlielie Srautkakrt " , I,ust8pis !von l,so l.snr
(LrmLölgts Preise 0.40—1.80 KIVI.)

20 Ittir r
„Der Larewitsct »", Operette von prsnr l.ohar
(^ uösr ^ ists)

Kartenbestellungen kür die iVeihnscbtsvorstellunxen werden
an der ^beatericssae (peinrui 2620) entxeßenxenommen.

ülilin will Mim»nkeslaurrml
v mMet Sie llmknii
«ll»tlSalk Mem arhelt

Uls Oerloble grühen

Iiüäegarcs Merk
Klkreä Zchashertie

Rnreigenleiler

6 »lu», 6S.Lonrslr. 2ö
konslanr

iveihrachtrn lyZS

Margret Zapp
Klfons ätauäenmaier

verlobte

charlottenhöhe OharlottenhShe
Lalw Nenningen

Weihnachten 1936

Ztatt Karten

Hanua Slatzle

Oalw

Robert Hönes
Oberfslllmcifter an cker cruppführerschuk4

geben ihre Verlobung bekannt

Oalw/LinSllen -pfalz

Calw

Knna Reutter
Ludwig waidelich

grützen als verlobte

Weihnachten 1933

Julie Zacher
Cmil Vaier

verlobte
Calw - Lalw

Dornbirn (Vorarlberg)
Weihnachten 1936

Margot Ztotz
vr . Ing . Herbert Kohle

grüßen als Verlobte

Hirsau
Hotel Löwen

Natibor
Oberfchlesien

Weihnachten  1936

Statt Karten

Cmil Karle
Crika Karle

geb. Schimpf

Serlin - Hirsau

vermählte
Weihnachten 1936

Friede und Freude
al » aeULnala V « I1»i»a «t»t » 8al »a
wünschen wir allen unseren geehrten
Kunctsn uncl Lsschkittstrsunclsn

Lettsiid » ii8 ^ « ziist kkorLdeim
im i-indenkot an clvr HuvrbrUcica.
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